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In 0̂ Nächten verloren die Briten 233 Bomber
Huer beratrllderroraogrikke suk 6las Reichsgebiet - LorgeovolleLelrsedlvoßea rlerl ôorlooerRresse

Berlin,  8 . Mai . Die britischen Bomben¬
angriffe gegen das Reichsgebiet richteten sich
im Laufe des Monats April fast ausschließlich
gegen die deutsche Zivilbevölkerung. Diese
Tatsache wird besonders klar und anschaulich
bei einer rückblickenden Betrachtung über die
Schäden, die in den zehn Aprilnächten, in
denen die Briten das Reichsgebiet angriffen,
entstanden.

Neben vielen Hunderten von Wohnhäusern
wurden im Verlauf dieser Terrorangriffe vop
allem Krankenhäuser , Lazarette  so¬
wie zahlreiche Kirchen und andere Kul¬
tu r statten  zerstört . Allein in einer Nacht
wurden in einer Stadt zwei Kirchen und zwei
Krankenhäuser schwer getroffen. Der Bevölke¬
rung der angegriffenen Gebiete wurde schwe¬
res Leid zugefügt.
' Nach einwandfreien deutschen Feststellungen
büßte der Feind nur über dem Reichsgebiet
in diesen zehn Nächten mindestens 233 Bom¬
benflugzeuge  ein . Ucber 60 v. H. dieser
vernichteten feindlichen Flugzeuge Ware» vier¬
motorige Bomber. Außer dem Material - und
Arbeitsverlust bedeutet die Einbuße von 233
mehrmotorigen Flugzeugbesatzungennoch den
Ausfall  von 1600 Mann langjährig ausge¬
bildeter Flugzeugbesatzuugen. Die von deut¬
scher Seite festgestcllteu Abschüsse umfassen
aber noch nicht das gesamte Ausmaß der von
den Briten in Wirklichkeit erlittenen Verluste,
denn infolge der durch Flaktreffer und Nacht¬
jägerbeschuß erlittenen Beschädigungengingen
ans dem Rückflug  noch zahlreiche weitere
Maschinen über dem Meer oder der englischen
Insel verloren, die der deutschen Beobachtung
entzogen sind. Aber selbst wenn man diese
für uns nicht kontrollierbaren feindlichen Aus¬
fälle unbeachtet läßt , so bedeutet doch die Ver¬
nichtung von 233 Bombern, das sind etwa
drei kriegsstarke Lustgesch Wader,
mit Maschinen und Personal , einen Aderlaß,
den die britische Luftwaffe nicht ohne ernste
Auswirkungen verschmerzen kann.

Den Beweis dafür , wie empfindlich die
britische Luftwaffe durch diese in zehn Näch¬
ten im April erlittenen Verluste getroffen
worden ivar, liefern zahlreiche britische Prefse-
stiinmen, die sogar davon sprechen, dchz die
wachsenden Ve r l n stz i ffe r n die Pro¬
duktion zu übersteigen  beginnen . Auf
jedeii Fall wird in der britischen Oeffentlich-
reit immer häufiger eine Frage laut , ob die
kriegsmäßig zumindest sehr zweifelhaften Er¬
folge dieses nächtlichen Bvmbettkrieges über¬
haupt die hohen und ständig steigenden Ver¬
luste rechtfertigen.

Von englischer Seite wird, einer Londoner
Meldung des Stockholmer „Svenska Dagbla-
det" zufolge, auch darauf hingewiesen, daß die
englisch-amerikanischen Luftangriffe siegen das
europäische Festland in Moskau  einen „er¬
freulichen Eindruck "-^ ) gemacht hätten.Die frommen angelsächsischen Kreuzfahrer
gegen Europa berufen sich also zur Nechtfer-
tigung ihrer Massenverbrechengegen Frauen
und Kinder und Kulturdenkmäler auf die
Billigung und das Lob der Bolschewisten.
Eine Eigeuuntersnchung des Luftwaffenmit¬
arbeiters der genannten schwedischen Zeitung
rechnet mit einem monatlichen Verlust  von
110 Bombern im Jahre 1942 und einem mo¬
natlichen Verlust von mindestens 130 Bom¬
bern nach britischen Angaben im ersten Vier¬
teljahr 1943. Entsprechend den größeren Aus¬
maßen der Bomber bedeutet jeder Verlust
einen erhöhten Kraftaufwand im Ersatzwesen.
Wachsende Verluste an schweren Bombern
(jeder im Wert von ein Paar Millionen Mark
und mit 16 Mann hochqualifizierter Besat¬
zung) mußten, so betont das Blatt , zweifellos
fühlbar werden. Ein einziger Tag wie zum
Beispiel der 16. April habe 71 schwere Bom¬
ber und mindestens 700 Mann fliegendes
Personal gekostet.

Daß die Briten die Mordbrennerei schon
lange vor Kriegsausbruch geplant haben geht
erneut ans einer Feststellung des chinesischen
Blattes „Peking Chronicle" hervor, das auf
die Erklärung des britischen Reuter -Büros
verweist, wonach der Luftkrieg gegen
die Zivilbevölkerung bereits  1937
vorgesehen  worden sei und Großbritan¬
nien vor jeder anderen Nation an die Kon¬
struktion schwerer Bomber zu diesem Zweck
herangegaugen sei.
26 feindliche Bomber am Tage abgeschossi

Die deutschen Jäger und Flakartilleristi
errangen im Laufe des 1. Mai an der we
französischen und an der norwegischen Kü'
besondere Erfolge bei der Abwehr britisc
nordamerrkamscher Bomber- und Torped

luhen Verbände so wirkungsvoll, daß sie il
Bomben und Torpedos «ckst km No

Wurf  auslösten und über See zu entkommen
versuchten.

Der erste der beiden Tagesangriffe richtete
sich gegen einen deutschen Stützpunkt an der
westfranzösischen  Küste , den ein rwrd-
amerikanischer Bomberverband aus großer
Höhe anflog. Im Schutz der Wolken näherte
er sich desi Küstengewäfsern und wurde von
unseren Jagdstaffeln zum Kampf gestellt. Be¬
reits in der ersten Phase der heftigen Luft¬
gefechte warfen 15 nordamerikanischeBomber
— sämtlich viermotorige Flugzeuge — ihre
Bomben ins Meer und drehten fluchtartig
ab. Die restlichen Bomber hielten sich ober¬
halb der schützenden Wolkendecke, die zwischen

3000 und 6000 Meter über Westfrankreich lag,
und lösten ihre Bomben ohne Erdsicht aus.

Nachdem dieser Angriff des USA .-Verban-
des in den Vormittagstunden an der westfran¬
zösischen Küste unter Vernichtung von elf
viermotorigen Bombern abgeschlagen war,
benutzten britische Zerstörer- und Torpedo¬
flugzeuge die Abenddämmerung zu einem in
mehreren Wellen durchgeführten Anflug gegen
die norwegischen Küstengewässer.
Unsere Flakbatterien und Jäger zwangen
auch hier die angreifenden Flugzeuge zum
Notwurf ihrer Torpedos und schossen 13
„Beaufighter" und zwei Torpedoflugzeuge
vom Typ „Beaufort " ab.

Fünf Frachter vor Bengasi schwer beschädigt
Orueuter Ourvkdruedsversuek am Xubanbrüesteutkopi in barlea krampten Zesobeitert

Aus dem Führer -Hauptquartier,
2. Mai . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt: Am Kuban-Brückenkopf ver¬
suchten die Sowjets auch gestern mit starken
Kräften die deutschen Stellungen zu durch¬
stoßen. Alle Angriffe wurden in schweren«Ab¬
wehrkampf zum Scheitern gebracht. Im nörd¬
lichen Abschnitt des Brückenkopfes gelandete
feindliche Kräfte wurden vernichtet. Vor der
Kaukasusküstc versenkten leichte deutsche Sce-
streitkräfte ein feindliches Artillrrieschnellboot.

In Tunesien  verlief der Tag bis auf ge¬
ringe örtliche Kampftätiakeit im allgemeinen
ruhig. Die Luftwaffe griff in der vergangenen
Nacht ein feindliches Geleit in den Gewässern
vor Benaasi an und beschädigte fünf große
Frachtschiffe schwer. — Bei Vorstößen gegen
enien deutschen Stützpunkt , an der Atlan¬
tik kü ste und in den norwegischen Ge¬
wässern  verlor die nordamerikanischeLuft¬
waffe gestern elf viermotorige Bomver, die
britische Luftwaffe zwölf Torpedo- und Zer¬
störerflugzeuge. Ein eigenes Jagdflugzeug
wird vermißt. *

Wie das Oberkommando der Wehrmacht er¬
gänzend berichtet, brachten die schweren Ab¬

wehrkämpfe an der Ostfront des Kuban-
Brückenkopfes  den deutschen und rumä¬
nischen Truppen wiederum einen vollen Er¬
folg. Unter Massierung aller verfügbaren
Kräfte, insgesamt neun Eivisionen , zwei bis
drei Brigaden und drei Panzerbrigaden , ver¬
suchten die Sowjets , ohne Rücksicht auf noch
so hohe Verluste, eine Entscheidung zu er¬
zwingen. Trotzdem der Feind Artillerie , Pan¬
zer und Schlachtslieger in einem an diesem

rontabschnitt bisher noch nicht dagewesenen
nsmaß in den Kampf warf, konnte die bol¬

schewistische Infanterie an keiner Stelle auch
nur eiuen Meter Boden gewinnen. Nur an
wei Stellen gelang es feindlichen Panzer¬
eilen, in unseren Stellungen geringfügige

Einbrüche zu erzielen, die nn Gegenstoß so¬
fort wieder ausgeglichen wurden. 17 sowje¬
tische Panzer wurden vernichtet oder bewe¬
gungsunfähig geschossen. Die blutigen Ver¬
luste der Bolschewisten gingen in die Tau¬
sende. Die deutsche Luftwaffe unterstützte die
Abwehrkämpfe unserer Truppen aufs nach¬
haltigste. Jagdfliegerverbände zersprengten in
zahlreichen heftigen Luftkämpfen alle anflie¬
genden sowjetischen Luftstreitkräfte. Sie schos¬
sen dabei 27 Flugzeuge ab; weitere sechs Luft¬
siege errangen slowakische Jagdflieger.

Dreizehn NG -Musterbeiriebe ausgezeichnei
RrogrsmmatisckieKecke Or. lbê » bei cker kestlicbel» Tsgung cker Reickisarbeitslesinmer

Ligenber ^ekr 4or I-IL-kre - se
rck. Berlin , 2. Mai . Der Tag des zehnjähri¬

gen Bestehens der Deutschen Arbeitsfront
und mit ihm der Feiertag der nationalen Ar¬
beit des deutschen Volkes stand im Zeichen des
totalen Kriegseinsatzes. So galt die Rede, die
der Neichsorganisatisnsleiter auf der feier¬
lichen Tagung der Reichsarbeitskammer im
Mosaik-Saal der Reichskanzlei hielt, ganz den
großen revolutionären Ideen , die vor zehn
Jahren das neue Werk schufen. Dr . LeY konnte
mit der größten Befriedigung die Bewäh¬
rung des großen Werkes  unter Be¬
weis stellen. Während im Deutschland deS
Weltkrieges von 1917 und 1918 die deutschen
Arbeiter, von Juden und Gewerkschaftsbon¬
zen aufgepeitschtund aufgehetzt, streikten und
dadurch dem au der Front schwer kämpfenden
Soldaten den für sein Durchhalten erforder¬
lichen Rückhalt raubten, steht heute  das ge¬
samte deutsche Volk im Zeichen einer sich noch
immer weiter steigernden Äeistungshöhe. die
der Front all das sichert, was sie braucht.
Und das trotz des Mangels an Facharbeitern,
trotzdem die Mehrzahl der wehrfähigen Män¬
ner aus den Fabriken herausgezogen wurden!
Vor 25 Jahren Streik und Sabotage, heute
dagegen: Leistungssteigerung. Damit hat sich
das Wirken der Deutschen Arbeitsfront ge-
lohnt.

Oberbefehlsleiter Marrenbach,  der Ge¬
schäftsführer der Deutschen Arbeitsfront,

konnte in seiner Eröffnungsansprache nach
einer Bilanz des Leistungskampfes der deut¬
schen Betriebe in den vergangenen Jahren
die erfreuliche Zunahme der „Kriegsmuster-
betriebe" feststellen.

Der Beauftragte für den Kriegsleistungs¬
kampf der deutschen Betriebe, Oberdienstleiter
Dr . Hup sauer,  sprach eingehend über das
Thema „Arbeitszeit und Leistungs¬
zeit ". Der Lösung der schwierigen Frage
parallel gehen muß das stete Bemühen auf
dem Wege des betrüblichen Vorschlagswesens,
dem schaffenden  Menschen seine Arbeit
nach Möglichkeit zu erleichtern. Als sprechen¬
des Beispiel für die Richtigkeit dieses Weges
konnte Dr . Hupfauer den Maschinenfahrsteiger
Konrad Grebe  Herausstellen, dem heute an.
läßlich dieser Feierstunde zum Nationalen
Feiertag des deutschen Volkes die höchste
Ehrung der Ernennung zum „Pionier der
Arbeit" zuteil wird. Pg . Konrad Grebe hat
sich mit der Entwicklung eines im praktischen
Einsatz bewährten Kohlenabbaugeräts würdig
an die Seite unserer großen deutschen Kon¬
strukteure gestellt. Daneben verkündete Dr.
Hupfauer die Auszeichnung von 13 NS .-
Musterbetrieben, 106 Kriegsmusterbetrieben
und die Verleihung von 206 Kriegsver¬
dienstkreuzen  I - Klaffe an Betriebsfüh¬
rer und Arbeiter der deutschen Rüstungs¬
industrie.

4« LlGA-Klugzeuge in Uünnan zerstört
Japaoüsckier Vormarsch ia Teckiunginag-Obioa - 8«hvere Verknete Tecknangknareckiek»

Tokio, 3. Mai . Wie das japanische Haupt¬
quartier bekanntgibt, hat die japanische Är-
meeluftwaffe die USA .-Luftbasts in Yün-
nanyeh, in der südchiuesischen Provinz Dun-
nan angegriffen und fünf Feiudmaschinen im
Luftkamps abgeschossen sowie 41 am Boden
zerstört. An den militärischen Einrichtungen
wurde schwerer Schaden angerichtet. Die Ja¬
paner verloren nur zwei Flugzeuge.

In einem Bericht von der vordersten Front
in der nordchinesischenProvinz Schansi
wird auf die Bedeutung der Vernichtung der
24. Heeresgruppe Tschungkings in Nordchina
hingewiesen. Der Oberbefehlshaber
der neuen 5. Armee und einige Offiziere seien
zu den Japanern übergetreten.  Hier¬
durch sei die Moral der feindlichen Truppen,
die ohnehin bereits sehr gesunken sei, weiter
herabgemindert worden. Äon Mitte April
bis zum 28. April waren die Feindverluste in

den Grenzgebieten der chinesischen Provinzen
Schansi und Homan bzw. Schansi und Hupa
gegen etwa 95000 Mann Tschungking-Strert-
iräfte folgende: 5000 Tote, 7600 Gefangene
sowie 19 Geschütze und 200 MG.

Domei berichtet von der Südschansi-Front:
Japanische Einheiten besetzten nach erbitter¬
ten Kämpfen mit dem Rest der 40. Tschung-
king-Armee Tungyaotsi im äußersten Norden
der Provinz Honan.

Jnl westlichen Teil der chinesischen Provinz
Hnpeh  gelang es japanischen Truppenver¬
bänden, eine 15 000 Mann  starke kommu¬
nistische Truppe einz usch ließen.  Die
Japaner besetzten 23 feindliche Stützpunkte.
Im Rahmen der Säuberungsaktionen in
Nordchina nahmen japanische Truppen am
30. April den letzten feindlichen Stützpunkt
der 27. Tschunaking-Armee ein. Üeber tausend
Gefallene wurden gezählt.

Das Mische KriegsZiel
Welch große Bedeutung die Juden seit jeher

dem Einfluß der Presse auf die Ordentlichkeit.
beimaßen und wie sehr sie diese für ihr Welt¬
herrschaftsstreben einsetzten, Laben sie selbst,
mit zynischer Offenheit immer wieder hervor¬
gehoben. In unser aller Erinne ung steht.
noch das Treiben der Pressejuden  in
Deutschland. Mit echt jüdischer Niedertracht
wurden alle völkischen Werte lächerlich ge- ,
macht, Werte wie Heimat und Gemüt die der'
Jude nicht kennt, ironisiert und der sittlichen
Verwahrlosung , die dem Juden raffemäßig
angeboren ist. das Wort geredet.

Sobald sich das Deutschland Adolf Hitlers
gegen die jüdische Ueberfremduug in Politik,
Kultur und Wirtschaft wandte, setzte auch
schon, die jüdische Verleumdung und
Kriegshetze  ein . Seit 1933 betrachtete sich
das Judentum im „formellen Krieg zwischen
dem deutschen und dem jüdischen Volk". Die
meisten in der Systemzeit hochgekommeuen
Juden flohen über die Neichsgrenze in die
ihnen wohlgesinnten demokratischenStaaten,
und die Gastländer wurden unter dem Ein¬
fluß dieser jüdischen Emigranten zum Auf- ,
marschgebiet deutsch-feindlicher Politik und
Propaganda . Es gelang ihnen, sich als „Mär - ,
tyrer " hiuzustelleu und die Demokratien un¬
ter dem Schlagwort „Verteidigung gemein- .
sanier Werte gegen Faschismus und Diktatur " '
für die jüdischen Ziele zu mobilisieren, um da¬
mit eine allgemeine Vergiftung der politischen
Atmosphäre zu erreichen.

Triumphierend schrieb bei Ausbruch des
Krieges 1939 ein Londoner Jude : „Di e-
fer Krieg ist unser Werk,  und wir
haben ihn in Szene gesetzt, damit endlich ein¬
mal mit den Deutschen Abrechnung gehalten.
werden kann!" In England ist der Einfluß
der Pressejudeu, unter denen sich zahllose
Emigranten befinden, besonders stark. Die
englischen Pressejuden waren maßgeblich an
der Vorbereitung der Atmosphäre, die den
Kriegseiutritt von 1939 zur Folge hatte, be¬
teiligt.

Wie weit schon vor Ausbruch des zweiten
Weltkrieges die U S A.-J udeu  in ihren Haß-
ausbrttchen gehen konnten, zeigt ein Aufsatz in
der jüdischen Wocheuzeituug „The American '
Hebrew" vom 3. Juni 1936, der in typisch jüdi¬
scher Anmaßung die Ueberschrift trug : „WirdEli über Horst Wessel triumphieren ?" Darin
wurde vorausgesagt, daß mittels einer Koali- >
tion zwischen England , Frankreich und der
Sowjetunion Deutschland vernichtet und
Adolf Hitler , „dieser größte Judenhasser der '
modernen Zeit" in die Hölle geschickt werden.
würde. Zum Schluß nahm der jüdische Talmi¬
prophet den so sicheren Sieg schon vorweg und
verkündete die für uns recht aufschlußreichen''
Drohungen : „Und wenn sich der Rauch der
Schlachten verzogen haben wird, wenn die
Trompeten nicht mehr schmettern und die
Kugeln nicht mehr Pfeifen, dann wird ein Bild '
erscheinen, das den Führer Nazi-Deutschlands
zeigen wird, wie er nicht gerade sanft in die
Grube hinabfährt , während das Trio der drei
Nichtarier (Hore-Belisha, Leon Blum , Litwi-
now) ein Requiem anstimmen wird, das auf¬
fallend an ein Gemisch aus der „Marseillaise",
dem „God save the King" und der „Interna¬
tionale" erinnert und ausklingt in das blen¬
dende, kriegerische, stolze und angriffslustige
Finale : „Eli , EM"

Die unumschränkteste jüdische Presfedikta-
tur , die die Gegenwart kennt, begegnet uns.
in der Sowjetunion.  Hier sitzen die Ju¬den nicht nur in den zentralen Äufsichtsstel- >
len, sondern apch in den Redaktionen der
lroßen, mittleren und kleinen Blätter bis zu
en Wandzeitungen.
Daß der Bolschewismus nicht nur Deutsch¬

land, sondern ganz Europa zertrümmern '
würbe, wenn er hierzu in der Lime wäre»hat
erst unlängst der I uo e I l j a Ehr e n bu rg , ,
Stalins hemmungslosester Haßinterpret und
Agitator , mit satanischer Vernichtungsfreude,
in seinem Buch „Trust für die ZerstörungEuropas " geschildert; darin heißt es kurz urro
bündig: „Europa muß verschwinden.
Zehn Meter hohe Panzer Walzen unbarm¬
herzig Berlin nieder und zermalmen Häuser, '
Männer , Frauen , Kinder. In Kopenhagen >
gibt es kemen Ueberlebenden. In Stockholm.
wird es so still wie im Paradies . Während >
die Gaswolken sich auf Paris senken, flieht die
Bevölkerung in die Untergrundbahnen . Aber
alles umsonst! Der Bolschewismus schlägt zu. »
Paris und ganz Frankreich muß krepieren.
Ein Jahr genügt, um den Kontinent mit sei- ^
uen 350 Millionen Menschen zu vernichten. '
Die Reste der europäischen Völker, die unsc- )
ren Tanks, unserem Gas und unseren Flam¬
menwerfern entkommen sind — und nicht n: r )
die Deutschen— werden nach Sibirien gesch: t ,
als Sklaven in die Bergwerke."

Dank der Entschlossenheitdes Führers l; :t '
der Krieg einen anderen Verlauf genomm ,
als die Mischen Kriegshetzer es sich gebar t ,
hatten. Die Juden - und Emigrantenprc ' .e
glaubte, es würde sich der Krieg von 1914M -
mit einem ins Vielfache gesteigerten Erfo .g -
wiederholen. Sie wird am Ende dieses Krie¬
ges auch ihr Ende erleben und darauf ver. )
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Der HVeIrrin » eI>t »I»erieI »i
Aus dem Führer -Hauptquartier , I. Mai.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Deutsche und rnmänische Truppen errangen
auch gestern am Kuban - Brückenkopf
einen großen Abwehrerfolg. Die Sowjets,
die unter starkem Einsatz von Artillerie , Pan¬
zer- und Fliegerkräften angriffen, wurden un¬
ter hohen blutigen und Materialverlusten zu¬
rückgeschlagen. An der übrigen Ostfront
herrschte nur geringe Gefechtstätigkeit. Deut¬
sche Schnellboote versenkten im Schwarzen
Meer ein feindliches Geleit von drei Küsten¬
fahrzeugen mit zusammen 1700 BRT.

Aus dem tunesischen Kampfraum
wird lebhafte örtliche Gefechtstätigkeit gemel¬
det. Feindliche Vorstöße gegen deutsch-italie¬
nische Höhenstellungeu wurden äbgewiesen.
An einigen Stellen traten unsere Truppen
zu örtlichen Gegenstößen an. In den schweren
Kämpfen an der Westfront des tunesischen
Brückenkopfes vom 27. bis 30. April verlor der
Feind 98 Panzer , 66 Panzerspäh - und Schüt¬
zenpanzerwagen, 21 Geschütze, zahlreiche Kraft¬
fahrzeuge und mehrere hundert Gefangene.
Er erlitt besonders schwere blutige Verluste.

Britische Bomber griffen in der vergange¬
nen Nacht mehrere Orte Westdeutschlands, dar¬
unter auch offene Landgemeinden, an. Durch
Bombenwürfe auf Wohnviertel, vor allem in
Esse  n, entstanden Verluste unter der Bevöl¬
kerung und erhebliche Schäden. Nach bisher
vorliegenden Meldungen wurden sechs der an¬
greifenden Bombenflugzeuge abgeschossen.

A'
Am 30. April gab das Oberkommando der

Wehrmacht bekannt: Die Sowjets traten ge¬
stern erneut mit starken Kräften zum Angriff
gegen die Ostfront des Kuban -Brücken¬
kopfes  an . Trotz heftiger Artillerievorberei¬
tung sowie starker Panzer - nnd Fliegerunter¬
stützung vermochte der Feind an keiner Stelle
Boden zu gewinnen. In schweren, von der
Luftwaffe wirkungsvoll unterstützten Abwehr¬
kämpfen wurden die Sowjets unter Abschuß
zahlreicher 'Panzer blutig abgewiesen. In
Luftkämpfen schossen deutsche Jäger über dem
südlichen Frontabschnitt 67 Sowjetflugzengeab.

An der tunesischen Westfront  wur¬
den mehrere örtliche feindliche Vorstöße abge¬
wiesen. Die Luftwaffe schoß im Mittelmeer¬
raum bei fünf eigenen Verlusten 12 feindlicheFlugzeuge ab.

In den Morgenstunden des 29. und 30. April
versenkten deutsche Küstensicherungsstreitkräfte
vor der niederländischen Küste  zwei
britische Schnellboote, beschädigten ein weite¬
res schwer und schossen ein viertes in Brand.

Unterseeboote versenkten im Nordatl/i  n-
tik  und im Mittelmeer aus stark gesicherten
Geleitzügen zehn Schiffe mit 53 000 BRT.
Weitere fünf Schiffe, darunter eines vom Thp
„Winchester Eastle" mit 20 000 ART -, wurden
torpediert . Ein Unterseeboot schoß einen
schweren feindlichen Bomber ab.

Lichten müssen, den „erhabenen jüdischen Ge
danken zu verkünden" (Rabbiner Fischl im
„Allgemeinen jüdischen Familienblatt " vom
15. Januar 1926), der uns heute in Form von
hemmungslosesten Haßausbrüchen entgegen¬
tritt . Auf sie gibt heute die deutsche
Wehrmacht  mit den Soldaten der verbün¬
deten Völker eine eindeutige Antwort.

Pierre Laval vom Führer empfangen
kravirreicll « Zuteil an cken^.nstrenZnuAen tür cken^ rckbsu ckes neuen Ouropu»

Führer - Hauptquartier,  30 . April.
Der Führer empfing am 2S. April in feinem
Hauptquartier in Gegenwart des Reichsmini¬
sters des Auswärtigen von Ribbcntrop nnd
des italienischen Staatssekretärs für auswär¬
tige Angelegenheiten Bastianini den französi¬
sche» Regierungschef Pierre Laval.

Während der Unterredung zeigten die Be¬
teiligten volles Verständnis  für die
Fragen, die sich zwischen Deutschland und
Italien  einerseits und Frankreich  an¬
dererseits ergeben. In voller Objektivität
Wurde geprüft, welchen Anteil Frankreich an
den Anstrengungen und den Opfern zu tragen
hat, die die Achsenmächte für den Aufbau des
neuen Europas im Kampfe gegen den Bol¬
schewismus und gegen die mit diesem Verbün¬
deten anglo-amerikanischen Plutofratien auf

sich genommen haben, und welche Vorteile
sich für Frankreich aus dieser Beteiligung er¬
geben werden.

Glückwünsche zum1. Mai
Berlin , 2. Mai . Auch in diesem Jahr haben

zahlreiche ausländische Staatsober¬
häupter,  Regierungschefs und Staats¬
männer dem Führer mit in herzlichen Wor¬
ten gehaltenen Telegrammen zum Nationalen
Feiertag des deutschen Volkes Glückwünsche
und Grüße übermittelt . Die in Berlin be-
staubigten ausländischen Vertreter brachten
durch Eintragung in das in der Präsidial¬
kanzlei des Führers ausgelegte Besuchsbuch
ihre eigenen und die Glückwünsche der von
ihnen vertretenen' Staatsoberhäupter , Regie¬
rungen und Völker zum Ausdruck.

,,Lch wollte dem deutschen Bergmann helfen"
Lesucü bei Xonrack Orebe, «lew neuen „Lionier cker Arbeit"

suug eines elektrotechnischen GerätsBerlin , 3. Mai . Ein Sonderberichterstatter
des „Aroeitertums " besuchte den Bergmann
Konrad Grebe  und seine Arbeitskameraden.
Im Lande der roten Erde wohnt er, der junge
„Pionier der Arbeit ". Er wurde am 6. Juli
1907 als Sohn eines Grubeninspektors in dem
saarländischen Ort Heiligenwald  gebo¬
ren. Er besuchte die Bergvorschule in Neu n-
kirchen,  später machte er aus der Bergschule
iu Bochum seine Abschlußprüfung, nachdem
er den Bergmannsberuf von der Pike an er¬
lernt hatte. Sein Hauptinteresse galt der Elek¬
trotechnik. Schon in seiner Jugend überraschte
er seine Lehrer und Mitschüler durch seine
große Fähigkeit des Äastelns und Jnstand-
setzens von Gegenständen aller Art . Nicht
weniger als elf Patente  lauten heute aus
den Namen Grebes. Mehrere weitere Erfin¬
dungen hat er eingereicht. '

„Nicht der Drang zu erfinden beherrscht
mich, sondern mein Sinnen und Trachten geht
dahrn, dem deutschen Bergmann seine schwere
körperliche Arbeit vor dem Kohlenstoß erleich¬
tern zu helfen." Schon 1933 erzielte Grebe eine
wesentliche Arbeitsverbesserung durch Schaf¬

ft!r
Arbeit am Bremsberg , wodurch weiter

die
Un¬

fälle so gut wie ausgeschlossen wurden. Nach¬
dem er wenig später eine Förderungsbes¬
serung geschaffen hatte, beschäftigte er sich
intensiv damit, den Kohlenhauern das Los¬
lösen der Kohle mit dem Spitzhammer»zu er¬
sparen. So erkletterte Grebe von Stufe zu
Stufe die Leiter des Erfolges , bis ihm sein
großer Wurf gelang und er dem deutschen
Bergbau abseits von allen traditionellen Er¬
fahrungen völlig neuartige Wege beim Koh¬
lenabbau wies.

Bei der anschließenden Grubenfahrt erhiel¬
ten wir an Ort und Stelle einen Eindruck
von der herzlichen Kameradschaft  zwi¬
schen Konrad Grebe und seinen engeren Gru¬
benkameraden. Ein Kumpel sprach mit Stolz
von „usem Konrad". Bei der Vorführung des
neuartigen Kohlenabbaugeräts konnten wir
uns von der gewaltigen Arbeitsleistung über¬
zeugen. Das Gerät benötigt nur wenige fach¬
männische Aufsicht und erspart bei seiner
enormen Leistung einen hohen Prozentsatz
Arbeitskräfte.

Schaffende Lugend bei Axmann
Oäste 6es Reickisjugenükülirers in Lerlin - Lmpkaox de! Or. I,e^

Italienische Lazarettschiffe angegriffen
Rom, 2. Mai . Das Hauptquartier der ita¬

lienischen Wehrmacht gibt bekannt: „An der
tunesischen Front war die Kampftätigkeit
gestern weniger heftig. Der Feind verstärkt
seine See- und vor allen« seine Luftosfensive
gegen unseren Seeverkehr im Kanal von Si¬
zilien immer mehr. Im Mittelmeer trafen
deutsche Flugzeuge bei einem Nachtangriff
aus einen feindlichen Geleitzng einige Han-
delsschisfe mit Torpedos und Bomben, s
den letzten Tagen griffen starke seindli-,,
Bomberverbände unsere von Tunis kommen¬
den und nach Tunis fahrenden Lazarettschiffe
an. Eines .davon wurde viermal hinterein¬
ander angegriffen. Die von den Schiffen da-
vongetrngenen Schäden sind nicht schwer. Un¬
ter dem Personal gab es fedoch verschiedene
Verwundete." — Der italienische Wehrmachts¬
bericht vom 1. Mai meldete: , ,Eines unserer un¬
ter dem Befehl des Leutnants zur See Gian-
franco Gazzana aus Mailand im Atlantik
operierendes U-Boot versenkte vier Dampfer
mit zusammen 29 00si BRT ."

Letzter AbschiedvomRsichSsporlführ er
Berlin , 3. Mai . In der vom Führer zur

letzten Ruhestätte bestimmten Langemarck-
Halle  auf dem Reichssportfeld erfolgte gestern
die feierliche Beisetzung der Urne des verstor¬
benen ersten Reichssportführers des national¬
sozialistischen Reiches, Hans von Tschammer
und Osten, dessen Berufung zu diesem Amt
sich gerade an diesem Tage zum zehnten Male
führte. Die ehernen Klänge der Olympiaglocke
begleiteten den letzten Weg von Tschammer
und Ostens. Während das Lied vom guten
Kameraden erklang, wurde in der Ruhmes¬
halle der Helden von Lanaemarck die Urne in
den mit Hakenkreuz geschmückten, von Blu¬
men umgebenen Steinsockel eingelassen. Der
Stellvertreter des Reichssportführers. Arno
Breitmeier,  zeichnete in seiner Gedenk¬
ansprache das Lebensbild des Verstorbenen
und würdigte seine Verdienste um das Reich
und den Sport.

Äergarbeiterstreik in den USA
Stockholm, 3. Mai . Nach Meldungen aus

Washington ist in den Vereinigten Staaten
von Amerika ein Bergarbeiterstreik größe¬
ren Ausmaßes  ausgebrochen. Rund eine
halbe Million Bergarbeiter sind bisher wegen
Lohnstreitigkeiten in den Ausstand getreten.
Die Regierung hat daraufhin sofort die be¬
streikten Gruben beschlagnahmen lassen. Trup¬
pen stehen in Bereitschaft.

Berlin , 3. Mai . Zum Tag der Nationalen
Arbeit weilte eine Abordnung der schaffenden
Jugend des Reiches auf Einladung des
Neichsjugendführers Artur Axmann in der
Reichshauptstadt. Die Abordnung setzte sich
zusammen aus Jungen und Mädeln aller
Berufe und Gaue,  viele von ihnen aus¬
gezeichnet als Sieger des Reichsberufswett¬
kampfes oder für hervorragende Leistungen in
der E.rzeugungsschlachtund in der Rüstungs¬
produktion, Die Anerkennung wurde unterstri¬
chen durch einen Empfang, dem mehrere Rit¬
terkreuzträger der Wehrmacht und Ritter¬
kreuzträger zum Kriegsverdienstkreuz, Land¬
wirtschaftsführer Lefflert,  beiwohnten. In
seiner Ansprache betonte Reichsjugendführer
Axmann den für den Sieg entscheidenden
Kriegseinsatz, der von fast sechs Millionen
schaffender Jugendlicher durch Leistung und
Disziplin am Arbeitsplatz erfüllt wird. Am
Nachmittag wurde die Abordnung im Reichs-
ernährungsministerium durch Staatssekretär

Herbert Backe empfangen. Anschließend
waren die Jungen und Mädel Gäste des
Reichsorganisationsleiters Dr . Ley . Bei die¬
sem Empfang entwarf Dr . Ley ein Bild von
der nationalsozialistischenHaltung des Reichs
Adolf Hitlers , das sedem gesunden und be¬
gabten jungen deutschen Menschen ohne Rück¬
sicht auf Herkunft, Stand und Besitz die Mög¬
lichkeit bietet, seiner Begabung entsprechend
zu jeder Ausgabe im Staat aufznsteigen.

Stabschef Lutze verunglückt
Berlin , 3. Mai . Der Stabschef der SA .,

Viktor Lutze , wurde auf der Rückkehr von
einer Dienstreise in der Nähe von Potsdam
bei einem Kraftwagenunfall schwer verletzt.
Der Führer , der sich sofort über den Unfall
Bericht erstatten ließ, hat Stabschef Lutze
telegraphisch die besten Wünsche für eine bal¬
dige Genesung übermittelt.

Jüdischer Zynismus tobt sich aus
Aokn si« Antwort auf ckie stummen Xisgen cker Daten von Xat â

tiv.- . Stockholm, 3. Mai . Die englische Diplo¬
matie macht weiter verzweifelte Versuche, die
über die Katyn-Funde entsetzte Welt durch
verschleierte Aktionen wieder zu beruhigen.
Die gemeinsamen Anstrengungen aller Juden
in den plutokratischen Ländern haben bereits
zu einem bezeichnenden Erfolg  ge¬
führt : Die Telegrammbüros der Londoner
polnischen Emigranten verbreiten die Erklä¬
rung , man könne den Appell an das Genfer
Note Kreuz zur Untersuchung der Massen¬
gräber als null und nichtig ansehen. In Lon¬
don ist daraufhin triumphierend erklärt wor¬
den: das Verlangen der Polen nach einer Un¬
tersuchung ist nach hiesiger Ansicht genau so
tot und begraben, wie die unglücklichen und
für immer verstummten Opfer.

Hämischer hat sich selten jüdischer Zynis¬
mus offen kundgetan: Mit denn Triumph über
die angeblich abgewendete internationale Un¬
tersuchung der bolschewistischen Verbrecher
vermischt sich auch noch der Hohn auf die
Toten,  deren stumme Anklagen man nicht
mehr fürchtet.

Lilwinotv nach Moskau beordert
ov. Amsterdam, 3. Mai . Die Sowjetbotschaft

in Washington gab bekannt, daß der Sowjet¬
botschafter Litwinow in dieser Woche
nach Moskau reisen werde,
kannt, ob die Reise mit dem
der Sowjetregierung und
Emigranten in London, im
stehe.

sei nicht be-
Bruch zwischen
den polnischen
Zusammenhang

ReichSmarschall Göring  bat anlätzlich des zehn
iabriae » Bestehens - es Reichsluftschutzbunbes allen
Angehörigen den Dank für ihren tatkräftigen Ein¬
satz ausgesprochen.

Reichsleiter Rosenbera  verkündete vor den
Gauschnlungsleitern öle neugestellten Reichsthemen
191314, die als Unterlage für die Schulung - er
gesamten Bewegung üienen.

Eichenlaubträger Hauptmann Wolfgang Tonne,
Staffelkapitän in einem Jagdgeschwader , starb in
Tunesien den Fliegertod.

Eichenlaubträger Hauptmann Müller  errang
bei den Luftkämvfen über Tunesien feinen 118.
Lustsieg.

Staatssekretär Gutterer  sprach vor der Deutsch-
Norwegischen Gesellschaft in Oslo über das Thema
.Europa im totalen Krieg".

Einer Anzahl estnischer Hausbesitzer
wurde das ihnen vom Bolschewismus geraubte
Privateigentum »urückgegeben.

Gegen die Neutralitätsverlebuns durch sowjetische
und britische Flugzeuge bat die fch w eö i sch e Re¬
gt e r u » g in Moskau und London Protest er¬
hoben.

General Krane»  befindet sich auf einer Inspek¬
tionsreise durch Südspanien.

Der britische Gouverneur von Nordirland bat Sir
Basil Barooke  an Stelle von Andrews zum
Ministerpräsidenten ernannt.

Zum Jahrestag der indischen Unabhängigkeitsltaa
rief Rash Beharr Bose  vom Sender Schonan

i (Singapur ) aus feine Landsleute in Indien dazu
auf , auf das Ziel der nationalen Unabhängigkeit
zuzumarschieren . Sie jetzt in Reichweite ist.

In Ahmedabad  in - er Provinz Bomüap sind
In zahlreichen Negierungsbetrieben die Arbeiter in
den Streik  getreten.

14 neue Ritterkreuzträger
ckob. Berlin , 2. Mai . Der Führer verlieb bas

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberst Walter
Stettner Ritter von Grabenbofen,
Kommandeur einer Gebirgs -Division , -Oberführer
Hermann Prietz,  Kommandeur des Artillerie-
Regiments in der ll -Panzer -Grenadier -Diviston
„Totenkovs ", Hauptmann Josef Bregenzer,
Bataillonskommandeur in einem Grenadier -Regi¬
ment . Hauvtmann Richard Sthwamberger,
Bataillonskommandeur in einem Grenadier -Regi¬
ment , Oberleutnant der Reserve Herbert Evmer,
Batailloiisführer in einem Panzer -Grenadier -Regi-
ment , Oberleutnant Karl Noack , Schwadrouchef in
einer Aufklärungs -Abteilung , Oberleutnant der Re¬
serve Günter Vollmer,  Kompaniefiibrer in einem
Grenadier - Regiment , Oberleutnant Kufsner  ,
Staffelfübrer in einem Sturzkamvfgeschwader , Ober¬
leutnant Eduard Skrzivek,  Flugzeugführer in
einem Kampfgeschwader, Leutnant Horst Udemett,
Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader , Oberfeld¬
webel Robert Sichert,  Zugführer in einem Pan-
zer-Regtment , Oberfeldwebel Alfred Schreiber,
Zugführer in einem Grenabier -Reaiment , Unteroffi¬
zier Alfreb Löffler,  Zugführer ln einem Grena-
Lier-Regiment , und Gefreiter Srlb SSchling.
Richtschütze in einer schnellen Abteilung.

Oer"Lpok't vom §onnta6
FL . Nürnberg scheiterte in Mannheim

Auftakt zur Deutschen Fußballmeisterschaft
Die Bor runden spiele zur Deutschen

S u tzb a l l m e i st e r s cha f t hielten sportlich wett
mebr, als was sie versprachen. Von Sen «rohen
Favoriten Schalke 01, München 1898, BiN Mann-
beim, Vienna Wie», Dresdener SC batte nur der
Sachsenmcister grobe Schwierigkeiten, die nächste
Runde zu erreichen. Sein 2:1-Efolg in Dessau war
wenig eindrucksvoll . Ucberraschungen gab es durch
die klare 1:8-Nicderlage von Viktoria Hamburg in
Braunschweig und das 2:2 des Berliner SB in.
Ser Neichshauptstabt gegen den Pommernmeister
2sV Pütnitz . Schalke  6 4 als Titelverteidiger
hatte m Kassel mit 8:1 über die SvV einen be¬
sonders guten Start.

In Süddeutschland interessierte vor allem die Aus¬
einandersetzung in. der Stadt der Reichsparteitage
zwischen de», Altmeister 1. FC Nürnbera und
dem VfR Mannheim.  Der Badische Meister
siegte unerwartet klar mit 1:3 über üen Favoriten,
so bah die Nürnberger bereits in der ersten Vor¬
runde auf der Strecke blieben . Der Pokalsieger 1889
hegt« bei»» VfB Stuttgart sicher mit 3:8 und
Vienna Wien  blieb zu Hause über MSB
Brünn imt 8:2 erfolgreich. Der Westmarkmeister FV
Saarbrücken fertigte den Meister vom Elsab , FC 93
Mülhausen , sicher mit 5:1 ab. Viktoria Köln be-
bauptete sich bei TuS Ncuendorf mit 8:2. Mit je
3:1 siegte VfB Königsberg über Nenfabrwasser und
FC Warschau über DMW Posen.

VfB Stuttgart ehrenvoll unterlegen
Württembergs Fiihballmeister . VfB Stutt¬

gart,  traf i» der ersten Vorrunde zur deutschen
Fuhballineisterschaft ans den Pokalsieger und de»
südbaverische» Meister TSR 18 68 München,

l Die Löwen , die mit einer sehr starke» Mannschaft
antraten , siegten dank der besseren Mannschastslei-
stuiig verdient mit 3:8 Toren . Die Gäste zeigte»
besonders in der ersten Hälfte ein flüssiges Kom¬
binationsspiel , doch vermihte man im gegnerischen '
Strafraum den zum Erfolg führenden Abschlub der
Angriffsaktione ». Auf der anderen Seite stand aber /
ein Torhüter zwischen den Psosten. der sich einfach
nicht überraschen lieb . So kam der VfB trotz über¬
legenem Feldsviel der Gäste zu dem ehrenvollen
6:8-Pausei »stand. Nach dem Wechsel fanden sich die »
Gastgeber besser zusammen , aber Münchens Abwehr
stand wie eine Mauer . An ihr zerschellten sämtliche
Angriffe des MB . Die Löwen sicherten sich durch
drei Treffer von Vagerer (Handelfmeter ), Leo Kro¬
nenbitter und Schiller die weitere Teilnahme an
den Spielen zur deutschen Meisterschaft. 12 888 Zu¬
schauer waren Zeuge eines stets spannenden und <
abwechslungsreichen Kampfes.

SSV Alm kreisgruppensieger
Am Sonntag konnte ein weiterer Krcisgruppen - ^

sieger ermittelt werden . In Oberschwaben sicherte sich,
der SSB Ulm im letzten Kampf gegen den LSB
Friedrichsvafen durch eine» überlegenen 8:1-Ersola
die zum Gruvvonsieg notwendigen Punkte . Im
Schwarzivald landete der B f N S chw e n n i u g e r
mit 4:8 einen knappen Erfolg bei der Svvgg Tros¬
singen.

Fremidschaftsfpiele im Fußball
Stuttgarter Sportfreunde — Stuttgarter Sport-

club 5:4: Sportfreunde Reserve — SGOP Stutt¬
gart 2:2: FC Horb — Eblinger Sportfreunde 2:4:
S - V Nentlingen — Eblinger Sportfreunde 2:8.

Glänzender Verlauf des Eßlinger Turniers
Das achte Eblinger Handball - Turnier

nahm wie in den Vorjahren einen glänzenden Ver¬
lauf . Vor rund 4888 Zuschauern lieferten sich an
beiden Tagen 92 Mannschaften der Männer -, Sranen-
unö Jugendklasse spannende Kämpfe . Bei den Män¬
nern wurde die TG Ehlingen  durch einen
4:3°Sieg über TSV Eblinaen Tnrniersteger . Bei
Len Frauen war die wttrttembergische Meistermann¬
schaft, TG Stuttgart,  mit 5:1 über TSK
Hedelfinaen erfolgreich.

In U l m feierte der TB Bad Cannstatt im Hand¬
ball -Meisterschaftsspiel der Frauen einen überlegenen
Sieg mit 9:8 über TSG 1848 Mm.

Reichsbahn-Frauen eine Runde weiter
Zur ersten Vorrunde um die deutsche Meisterschaft /

im Hockev trat Württembergs Vertreter bei de»
Männern , Stuttgarter Kickers , in Hei¬
delberg  an und blieb, wie man erwartet batte,
gegen die mehrfache deutsche Meisteren HC Heidel¬
berg mit 4:1 nach ehrenvollem Kampfe auf der
Strecke. Dagegen kam bei den Frauen Württembergs
Meisterelf Reichsbahn Stuttgart  in Mün¬
chen durch einen glücklichen 1:8-Erfola über Jaün
München eine Runde weiter.

Die weiteren Ergebnisse in der Vorrunde zur Deut¬
schen Hockeymeisterschaft lauten : Männer:  Ar¬
minen Wien — Rot -Weib München 8:1: 1. FC
Nürnberg gegen VfB Leipzig 6:1: Not -Weib Köln
gegen Eins Essen 2:3: HC Horn Bremen — Uhlcn-
horster HC Hamburg 8:3: TB Wenuiaeniena gegen
DTSG 1874. Hannover 2:1: Berliner Sportclub
gegen Kriegsmarine Kiel 4:8. — Frauen:  THC
Harvestebnde Hamburg — Club zur Vabr Bremen
18:8: Wiener AC — Akademischer SC Leipzig 8:S:
MR Schlesien Breslau — Berliner HC 8:8: TG
Frankcntüal — Kölner HC 1:1.

Am die Gebietsmeisterfchaft der Hd
Um die Gebietsmeifterschaft der Hitler -Jugend iw

Futzball  standen sich am Sonntag vor dem Mei¬
sterschaftsspiel MV — München die Banne 119
Stuttgart und 431 Friedrichshafen nnd in Heilbronn
der Bann 121 gegen Bann 429 Reutlingen gegen¬
über . Die Stuttgarter Jungen kamen zu einem
knappen 3:2-Erfolg , dagegen feierte» die Heilbronner
mit 6:8 einen überlegenen Sieg . Am kommenden
Sonntag sieben sich die Mannschaften im Rückspiel
gegenüber . Die Sieger aus dem Vor - uni
spiel bestreiten dann am 16. Mai das
die wiirttembergische Ganmeistcrschaft.

Rück-
Endspiel um

Der Rundfunk am Montag und Oienstag
Montag . R e i chs p r o g r a in m : 15 bis 16 Ubr:

Von Bach bis Liszt lSolistenmusik ) : 16 bis 17 Ubr:
Wenig bekannte Konzertstücke: 17.15 bis 18.38 Ubr:
Tan » und Unterhaltung : 28.28 bis 22 Ubr : „Für
jeden etwas " . — Deutschlandfenöer:  17 .15
bis 18.38 Ubr : Casella Wranitzko , Mozart : 28.15
bis 21 Ubr: Von Stamitz bis Schubert (Kammer¬
musik) : 21 bis 22 Uhr : L. I . Kaiiffmann — A.
Dvorak.

Dienstag . Rcichsvrogramm:  14 .15 bis 15
Uhr : Musikalische Wanderung : 15 bis 15.86 Ubr:
Musikalische Charakterstücke: 15.38 bis 16 Ubr : Kleine
Kainmermusiksätze : 16 bis 17 Ubr : Opernkonzert
aus Mannheim : 17.16 bis 18.38 Uhr : Alte und neue
Unterhaltungsmusik : 28.28 bis 21 Ubr : Beethoven»
Vierte Svmvbonie : 21 blS 22 Uhr : Komvoniftenbild:
Carl Maria von Weber. — Deutschlandsrn»
Ser : 17 .1S bis 18.88 Uhr : Bon Reger SkS RefpigSir
W.16 bis 21 Uhr : Aus Over und Operette : 21 bil
22 Ubr : „Eine Stunde für dich".



/

k

»

/

SchwarZwalö-heimat
I^»c1»rie1rt«i» »a» «l«i» Xr «l»2«k!etSN O» Iv uock R»z-oI«!

Oer Nationale keivrtsz
Der erste Mai, der Nationale Feiertag des

deutschen Volkes, hat im Kriege ein anderes
Gesicht als in den Jahren vorher. Es fehlt
das festliche Bild mit flaggenerfüllten Stra¬
ßen, großen Aufmärschen und machtvollen
Kundgebungen. Sie unterblieben auch in die¬
sem Jahre.

Dafür gönnten sich die Schassenden auch
Heuer einen Ruhetag, um neue Kraft zu sam¬
meln für den Alltag. Wenn wir es uns lei¬
sten können, in dieser harten Kricgszeit einen
Feiertag im Jahre zusätzlich einzulegen, dann
gibt es keinen gleichen Fall auf der Welt von
so hingebendem Einsatz, opferbereitem Zu¬
sammenstehen und bedingungslosem Zutrauen,
wie es sich in Deutschland zwischen Führer
und Volk zeigt.

Angesichts der gewaltigen Leistungen von
Front und Heimat konnten wir stolz erhobe¬
nen Hauptes das Fest der Arbeit begehen:
unseren ersten Mai . Die Maschinen dröhnen
jetzt länger und intensiver, die Hände wer¬

den mit größerem Fleiß gerührt. Alles -mit
dem einen Ziel: Der Sieg muß und wird
unser werden!

Wahrhaftig, ein Volt solcher Krastentfal-
tung und solcher Willenseinheit kann nicht
untergehen, zumal die Arbeit den ethischen
Sinn hat, daß sie Rücken an Rücken mit der
Front verrichtet wird. Die nationalsozialisti¬
sche Bewegung hat dem ersten Mai gerade in
der Jetztzeit die Bedeutung eines symboli¬
schen Tages gegeben, an dem die gewaltigen
Schöpferkräfte der Natur hervorbrcchen, und
sie verbindet damit das Bekenntnis zu noch
stärkerer Entfaltung der menschlichen Arbeits¬
kraft.

So wurde der erste Mai zu einem Tag, der
auch ohne große Kundgebungen Ausdruck des
Willens zur Gemeinsamkeit aller schaffenden
Volksgenossen, des Bekenntnisses zum sozialen
Fortschritt und vor allem der Entfaltung
auch der letzten noch ruhenden Kraft war.

Jeder in der Heimat tut an seinem Platz
seine Pflicht bis zum Aeußersten und hilft
mit eins zu erzielen: den deutschen Sieg!

Der Maibeginn in Nagold
Der erste Mai , der Festtag aller Schaffen¬

den, stano auch in Nagold im Zeichen des
Frühliilgs . Wenn inan am Morgen durch die
noch stillen Straßen schritt, bemerkte man, daß
der Frühling in die Stadt gekommen war : Die
alte Sitte des Maiensteckens  ist noch nicht
ausgestorben, und die eine und die andere
Schone hat sich sicherlich über den ihr gesteckten
Maibaum gefreut. Freilich fehlte auch der
Schabernacknicht.

Die ersten Maigrüße  erhielten — und
das ist eine schöne Sitte geworden — unsere
Soldaten.  Schon in der Morgenfrühe er¬
schienen die Mädel unserer Jugendformatio¬
nen in den einzelnen Lazaretten und erfreuten
die Verwundeten und Kranken mst frisch ge¬
sungenen Frühlings - und anderen Liedern.
Die Mädel, der Frühling unseres Volkes, stell-
>en zudem in jedem Kränkensaal die schönsten
Kinder des heurigen Frühlings , das Beste, was
man in den prangenden Gärten und beim
blumenpflegendenGärtner erhalten konnte, auf
den Tisch. Die strahlenden Augen der Lazarett¬
soldaten waren ihnen der schönste Dank.

Im Tonfilmtheater  fand eine kosten¬
lose Vorführung des Films „Wir machen
Musik" für die Werktätigen statt. — Der
Schwarzwaldverein,  Ortsgruppe Na¬
gold, machte ejnen schönen Mai -Wandergang
über den Killberg nach Ebhausen. — Abends
hatte die Firma C. Klinglers Erben,
Elektrizitätswerk Nagold, im „Schiff" einen
Kameradschaftsabend.̂

Der Sonntag gehörte den Sportlern . Der
Nachmittag wurde eingeleitet mit Flaggen-
bissung und Ehrung  des verstorbenen Reichs-
spmtfuhrers v. Tschammer und Osten.
Der stellt). Vereinsführer des VfL. Nagold,
Malermeister He spei  er , würdigte in einer
kurzen Ansprache das Lebenswerk des Toten,
der mit großem Geschick und in ruhiger, sach¬
licher Arbeit den deutschen Sport aus seiner
Zerrissenheit herausführte und ihn im Volke
verankerte. Der Gruß an den Führer und den
deutschen Sport leiteten über zu spannenden
Läufen, Fuß -, Faust- und Korbballspielen, die
alle mit lebhaftem Interesse verfolgt wurden.

In Calw  wurden die gefallenen Sport¬
kameraden in einer Feier geehrt und dann
das Leben und Wirken des verst. Reichssport¬
führers in einer weiteren Feier gewürdigt.
(Näherer Bericht folgt.)

^ »bttareder Arbrlt
In der Strickwarenfabrik Christ . Lud.

Wagner , Calw  konnten zum ersten Mai
der Stricker Johann Georg Schwemmte, Alt¬
burg und die Spulerin Emilie Franzeski, Calw
sowie die Heimarbeiterin Anna Köhler, Calw
ihr 25jähriges Arbeitsjubiläum, der Stricker
Adam Stotz, Altburg, der Heizer Heinrich
Sailer und der Stricker Friedrich—Bauer,
Calw, die Näherinnen Barbara Läßle uird
Regine Jetter , Calw ihr 40jähriges Be¬
rufsjubiläum , die Näherinnen Christ. Rentsch«
ler, Altburg und Elise Jrion , Hirsau ihre 50-
jahrige Zugehörigkeit zum Betrieb feiern.
Jur Rahmen eines Appells der gesamten Be¬
triebsgemeinschaft, dem auch Kreisamtsleiter
Burkhardt von der DAF . beiwohnte, wurden
die Verdienste der Jubilare durch den Be¬
triebsführer gewürdigt und entsprechendbe¬
lohnt. Auch die Gefolgschaft beschenkte die Ju¬
bilare und trug durch die Werkfrauengruppe
zur Verschönerung der Feier bei.
Lberreallehrer G. Straub i« Nagold

70 Jahre alt
Heute feiert Oberreallehrer a. D. Gerhard

Straub  seinen 70. Geburtstag. Geboren
am 3. Mai 1873 in Gerabronn als Sohn des
Schullehrers August Straub und erstes unter
7 Kindern, erstand er 1892 die erste Volks¬
schuldienstprüfung in Nürtingen, 1900 die
ziEte Volksschuldienstprüfungund 1901 die
Reallehrerprüfung. Nach Verwendung an ver¬
schiedenen- Volksschulen 1892—1894 wirkte er
1894—-1901. am Knabeninstitut in Wilhelms¬
dorf Lei Ravensburg, 1901—04 an der Ho¬
spitalschule in Stuttgart . 1901 und 1903 be¬

tuchte er 2 Kurse in NeuchLtel und Marin.
Nach der Reallehrerprüfung war er 1904 bis
1906 tätig an der Oberrealschule in Eßlin¬
gen, 1906—18 an der Elementarschule, 1918
bis 1939 an der Bürgerschule I und Stöckach-
realschnle in Stuttgart . Am 1. Juni 1938
trat er in den Ruhestand und siedelte nach
Nagold über. Seit Kriegsausbruch 1939 hat
der Jubilar sich gern und freudig wieder der
Oberschule in Nagold zur Verfügung gestellt.
Oberreallehrer Straub bewährte sich als flei¬
ßiger, pünktlicher und äußerst gewissenhafter
Lehrer und Erzieher, der es versteht, mit
Liebe und ebenso mit Bestimmtheit die Schü¬
ler zur Schularbeit heranzuziehen, sie zu bil¬
den und zu erziehen. Der stets hilfsbereite,
charaktervolle und tüchtige Lehrer ist bei
Amtsgenossen, Schülern und Lehrern gleich
geachtet und beliebt. Sic danken ihm am heu¬
tigen Ehrentag von Herzen für alle seine
Dienste und Leistungen.

Mädeltreffen de» Bannes Schwarz«
wald in Schmieh

Die Mädel unseres Bannes gingen auch
Heuer wieder auf Osterfahrt. Die Bewohner
verschiedener Dörfchen vom Walde sahen er¬
staunt drein, als am Sonntagnachmittag
BDM -.Mädel erschienen und sich in einer
Scheune häuslich einrichtetcn. Teilweise er-
giî an die Einwohner sogar die Einladung
zu einem lustigen Abend, der sie gerne folg¬
ten. Schon früh am andern Morgen begann
cs in und um Schmieh lebendig zu werden
Frohe Lieder erklangen und überall erblickte
man Mädelgruppen mit flatternden Wim¬
peln.

Auf einem schön gelegenen Platze versam¬
melten sich sämtliche Gruppen zu einer Feier¬
stunde mit dem Thema „Deutschland, du herr¬
liches Land". Bei dem nachfolgenden Sing¬
wettstreit holten sich die Stammheimer Ma¬
del klar und eindeutig den Siegespreis. Ein
Besuch beim Gauleiter, der zufällig in Schmieh
weilte, bildete den Abschluß des Treffens. Hell
erklangen die Mädelstimmcn und Gauleiter,
Reichsstgtthalter Murr  und seine Gattin
sprachen erfreut ihren Dank aus über den
Liedergruß der Schwarzwaldmädel. Die
Bannmädelführerin Lydia Berner  verab¬
schiedete dann die Mädel und voll Freude zo¬
gen die einzelnen Gruppen wieder ibrcm Hei¬
matorte zu.

/Ir» cks/r
Wildberg. Wieder können wir ztvei Aiicrs-

jubilare ehren: In geistiger und körperlicher
Rüstigkeit wird heute die Büglerin Pauline
Frank  82 und der Sattlermeister Ludwig
Sch weick Hardt  75 Jahre alt.

Rohrdorf. Gestern vollendete die Witwe
Barbara Seeg er,  die alte, liebe Sonncn-
wirtin, ihr 81. Lebensjahr.

Haiterbach. Heute wird Anna Maria Lehre,
Witwe, „im Tal" 83 Jahre alt. Sie erfreut
sich ihrem Alter entsprechend noch guter Ge¬
sundheit. — Der im Rahmen einer „Kraft
durch Freude"-Veranstaltung für Freitagabend
angcsetzte Farbfilmvortrag „Zillertal, du bist
mei Freud" von Pg . Erich Herlt  erfreute
sich von hier und Umgebung eines recht gu¬
ten Besuchs und fand reichen Beifall.

Stärkeres Erdbeben am gestrigen Sonntag
Reick: Kückrvestteil cken K1b — In Zaus 8iick>vestäentseliailck verspürt-

lllvbrkkvd Rninineiustiirrv
Am gestrigen Sonntag, um3.08 Uhr, wurde

das ganze Nagoldtal von einem stärkeren Erd¬
stoß erschüttert. Man wurde aus dem Schlafe
gerüttelt, Zimmergegenstände zitterten, Türen
wurden zugeschlagen und die Fensterscheiben
klirrten. Schäden wurden nicht angerichtet.

Der Erdstoß wurde in ganz Württemberg
und Baden und darüber hinaus in weiten
Teile» Südwestdeutschlands verspürt. Nach den
vorliegenden Meldungen,entstanden manchen¬
orts Sachschäden durch Kamineinstürze und
Risse an den Hauswänden.

An den württembergischen Erdbebenwarten
Stuttgart , Ravensburg und Metzstetten be¬
gannen die Aufzeichnungen mit einer sehr
starken Stotzbewegung aus Südwesten uin
3 Uhr 8 Minuten 12 Sekunden , der in kur¬
zen Abständen von je einigen Sekunden noch
weitere starke Stöße folgten . Die Herdentfer¬
nung von Stuttgart beträgt 50 bis 55 Kilo¬
meter . Der Herd liegt also wiederum , wie bei
dem schwächeren Osterbeben , im Süd west¬
teil der Schwäbischen Alb,  und zwar
im Dreieck Ebinge n—B alinge n—O n st-
mettingen.  Dem Hauptbeben folgten
einige Zeit später noch leichtere Nachbeben.

Auch dieses Erdbeben war tektonischer Art,
es stand wie alle vorausgegangenen Beben
in unmittelbarem Zusammenhang mit dem
Aufbau der Erdkruste und Verlagerungen im
Erdinnern . Seine Stärke erreichte im Herd¬
gebiet den Grad sieben der zwölsteiliaen Erd¬
bebenskala, ist also nur wenig hinter
dem bisher stärksten süddeutschen
Erdbeben am 16 . Novemberl911zu-
rückgeblieben,  dessen Stärke etwa den
Grad acht erreicht hatte.

Nach den bis jetzt vorliegenden Berichten
aus der Herdgegend sind dort in vielen Ge¬
meinden , insbesondere in Tailfingen , Onst¬
mettingen und Ebingen sowie in der Hohen-
zollern -Alb Häuser sch äden durchzahl»
reicheKamineinstürzeundRissein
den Hauswänden entstanden.  Ver¬
einzelt sind auch Zimmerdecken herunterge¬
brochen. Vielfach Rieben die Uhren stehen,
Bettladen und schwere Schränke wurden von
ihrer Stelle gerückt, Türen öffneten sich, Bil¬
der an der Wand bewegten sich, Basen und
andere Gegenstände fielen von den Schrän¬
ken und Tischen. In den Biehställen wnrden
die Tiere unruhig.

In Stuttgart , wo die Bevölkerung fast all¬
gemein aus dem Schlaf geweckt wurde , äußerte
sich das Beben noch mit dem Stärkearad fünf
bis sechs. Die Erschütterungen in Stuttgart
waren so stark, daß die hochempfindlichen
Seismographen durch den Hauptstoß teilweise
außer Betrieb gesetzt wurden.

Nach Berichten aus Karlsruhe , Freiburg,
Mannheim Heilbronn, Ulm, Friedrichshofen
wurde das Beben dort überall deutlich wahr¬
genommen. Vereinzelt werden noch arts Herd¬
entfernungen von hundert und mehr Kilo¬
meter Kamineinstürze und fonstige kleinere
Schäden gemeldet.

Mitteilungen über weitere Beobachtungen
und Wahrnehmungen bei diesem Beben wer-

ing an den
Stuttgart-

. Fernsprecher
32158, erbeten.

Große Schäden im Kreis Balingen
Aus dem vom Erdbeben unmittelbar betrof¬

fenen Gebiet von Balingen  werden uns
noch folgende aufschlußreiche Einzelheiten mit¬
geteilt:

Der mit dumpfem Grollen und starken
Schwankungen verbundene heftige Erdstoß
wurde in Balingen am Sonntag früh 3.10
Uhr wahrgenommen . Im Zusammenhang da¬
mit wurden auch Lichterscheinuugen
in der Lufthülle beobachtet, sie sahen wie eine
Feuersäule aus und hatten die Form von Ku¬
gelblitzen. Als Mittelpunkt des Bebens dürfte
das Gebiet von Onstmettingen , Tailfingen und
Trochtelfingen anzusehen sein, das auch die
schlimmsten Schäden aufzuweisen hat.

Auf der Erdbebenwarte Meßstetten
waren die Erschütterungen so stark, daß der
Schreibarm des Seismographen gleich bei der
ersten Welle aus dem Lager geworfen wurde,
so daß dort keinerlei Aufzeichnungen über die¬
ses Beben vorliegen . Außerhalb von Meß-
ftetten  hinterließ der erste Stoß keine nen¬
nenswerten Spuren . Die Fensterscheiben klirr¬
ten , Verputz fiel von den Zimmerdecken und
Geschirr zersplitterte aus dem Boden.

In der Gemeinde Onstmettingen  bie¬
tet sich dagegen das Bild einer ziemlichen Ver¬
wüstung von umgestürzten Kaminen und zer¬
brochenen Dachziegeln. Etwa 40 v. H. der
Wohn- und Fabrikgebäude sind durch dasErdbeben mehr oder weniger stark in Mit¬
leidenschaft gezogen worden. Das elektrische
Licht versagte und viele Bewohner flüchtetenin ihrer Panik auf die Straße . In Richtung
Tailfingen  wurden gewaltige Lichterschei-
nungen beobachtet, die die Aufregung noch er¬höhten. Vier bis fünf Nachwellen wurden im
Verlauf der nächsten Stunden bis in den
Sonntagvormittag hinein wahrgenommen,
doch verursachten sie keinerlei Schaden mehr.
In rund 400 Häusern sind die Ka¬
mine ein ge stürzt.  An vielen Häusern
zeigen sich Risse an den Außenwänden sowie
in den Zwischenwänden der Wohnungen. DieherabstürzendenKamine zerstörten auch einen
Teil der Dachplatten. In den Wohnungen be¬
stehen die Schäden hauptsächlich in zerbroche¬
nem Geschirr, herabgefallenen Spiegeln, Bil¬
dern, Vasen usw. Die Wanduhren blieben
allgemein stehen. Im Ortsstromnetz sind ein¬
zelne Drähte .entzwei gxrjsse».

In Pfäffingen  sind etwa yuiwert rra-
mme eingestürzt , auch der Kirchturm hat einen
Riß davongetragen . Aus der Gemeinde Bitz,
das beim starken Erdbeben von 1911 ziemlich
übel mitgenommen wurde , liegen diesmal
keine schlimmen Nachrichten vor . Sehr erheb¬
lich wurde Tailfingen  mitgenommen , es
weist nämlich 300 Schadenmeldungen , auf , in
der Hauptsache sind es ebenfalls Kaminein¬
stürze in Privatgebäuden , dagegen blieb eine
große Fabrik unversehrt . Auch in Truch¬
telfingen,  das gegen 200 Kamiiieiilstürze
meldet , entstanden bedeutende Schäden , eben¬
so in Ebingen.  Die Auswirkung des Erd¬
bebens in Balingen war dagegen nur mäßig.
Bis Sonntag abend waren nur drei Kamin¬
einstürze bekannt.

Bei dem starken Erdbeben vom 16. Novem¬
ber 1911 war übrigens Pfäffingen  der
Mittelpunkt . Die Erschütterung verursachten
damals in Ebingen. Balingen und anderen
Orten des Kreises Balingen gewaltige Häu¬
serschäden; sie wurden aus mehr als eine Mil¬
lion Mark beziffert.
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VQSI»CO» V

videber --»ulrr °lj,t ->»7» Verl- e -ot »- v - r<Nm fl ».,

(45. Fortsetzung)
Heißer Zorn kocht in ihm auf. Dieses widert

liche Bursche! Wie kommt er dazu, seinen Arn>
um Lores Schulter zu legen? Wer gestatt» ihm
so etwas ? Etwa Lorle . die sich sonst peinlich vor
jeder Berührung durch andere Männer hütet?
Nein , Lorle kann das nicht gutheißen!

Aber das Photo lügt nicht! Es ist der unbe¬
stechliche Zeuge eines Vorganges , einer Situa«
tion , die nur so und nicht anders gewesen sein
kann. Ilnd Lore lacht. Lacht offensichtlich zu¬
frieden und glücklich.

Mit einem dumpfen Seufzer sinkt Richard
zusammen. Er fühlt — es ist am Ende. Das
Schicksal hat gesprochen. Lorle liebt ihn nicht
mehr, Lorle lacht mit einem andern . Es ist
aus und vorbei . Er hat ausgespielt.

Ja , ausgespielt ! Denn mit grausamer Deut¬
lichkeit kommt es ihm zum Bewußtsein , daß er
in diesem Augenblick die ganze Sache zum ersten
Male todernst nimmt . Bisher hat er alles bloß
für einen unsinnigen Scherz gehalten.

Warum Hab ich nicht sofort zugegriffen?
macht er sich Vorwürfe . Warum Hab ich mir
das ganze alberne Spiel überhaupt so lange mit
angesehen? Weshalb Hab ich nicht in den ersten
Tagen schon den Weg zu Lore gefunden, als ich
wutzte, daß sie bei der Mutter in Biedritz war?
Eine halbe Stunde ruhige Aussprache — und
alles wäre erledigt gewejen. Aber ich war zu
stolz! Ich glaubte , diese alberne Komödie müßte
sich von selbst totlaufen.

Weshalb Hab ich Lorle überhaupt so viel
allein gelasien? Ist es wirklich so wichtig, ein
Theaterstück zu schreiben, wenn einem die Frau
darüber trübsinnig wird ? Ja , ja . Richard, dreh
und- winde dich, wie du es auch vermagst, du
kannst dich nicht von aller Schuld freisprrchen.
Klage dich nur an , aber laut und vernehmlich:
der sträflichen Vernachlässigung, des Leichtsinns
und der Trägheit des Herzens, klage dich an
des dünkelhaften Eigensinns und der unverzeih¬
lichen Gleichgültigkeit ! Du hast einen Roman
geschrieben, während deine Frau hilflos jedem
Zugriff ausgesetzt war , du bist Abend für Abend
bei Hilde auf der Bude gehockt und hast mit ihr
eine Komödie gezimmert, während deine Frau
daheim nicht wußte, wo du steckst und dich um¬
sonst erwartete ! Du hast ihr das Wichtigste ent¬
zogen, was ein Mann einer Frau überhaupt
schenken kann : dein Vertrauen . Diese Fräulein
Hilde muß daherkommen und sich zum Sachwal¬
ter deine Schicksals aufschwingen, weil sie dich;
deine Arbeit und dein Herz bester zu kennen
meint , als deine eigene Frau ! ' --—— -

Die Bilanz , die Richard in diesen Minuten
abschließt, sieht nicht günstig für ihn aus . Aber
sie hat einen Vorzug : sie rst ehrlich. Sie gibt
ihm endlich den klaren, sicheren Blick zurück. Sie
macht aus dem ahnungslosen Toren , der die
Welt aus dem Wölkenkuckucksheim des Dichters
betrachtet, wieder den zupackendenMann.

Nein , noch ist nichts verloren ! überlegt er.
Ich will es von Lore selbst hören, daß alles,
was dieses Mädchen Hilde schreibt, auch Wahr¬
heit ist. Ich weigere mich, auch ntik ein Wort
davon zu glauben , ehe es mir Lore ins Gesicht
sagt. Auch ein Bild kann meinen Glauben an
die Frau , die ich liebe, nicht wankend machen.
Wegen eines Bildes laste ich die Mutter meines
Kindes noch nicht. Herr Malzahn , wir wollen
sehen, wer hier der Stärkere ist!

Eine Viertelstunde später braust Richard mit
seinem Wagen davon, nichts bei sich als den
kleinen Handkoffer.

Herr Pfannschmidt geht mit der Miene eines
Zeremonienmeisters vom Begräbnisinstitut
durch das Haus.

Er hat auch allen Grund dazu. Die Sache
mit der Kapelle und dem Variete hat ihn eine
Stange Geld gekostet. Und was ist daraus ge¬
worden ? Zuerst war es ja so etwas wie ein
Erfolg . Viele junge Mädchen und Burschen sind
gekommen. Getanzt haben sie bis in die tief«
Nacht hinein . Aber verzehrt haben sie nichts.
Ein Bier , eine Weiße, eine Taste Kaffee, eine
Brauselimonade — und dabei haben sie ge¬
sessen bis zum Kehraus . Drei AusbiliskeIner
hatte Pfannschmidt eingestellt. . . . . . .

Mit bem Variete g-ng es ganz ähnlich. Erst
guckten sie neugierig , die Damen und Herren
aus Heidenau , dann fanden sie es unbequem,
daß man sich nichts erzählen konnte, während
der Vorstellung. Die Echönheitstänze erklärte
das Kaffeekränzchen für unanständig und ver¬
legte seinen Mittwochkaffee nach draußen in
den „Silbernen Mond". Man säße schon luftig,
und das Ballett sei sehr gut.

In seiner Verzweiflung senkte Pfannschmidt
die Eintrittspreise auf die Hälfte . Darauf
kamen die Maurergesellen von Dietrich Garde.
Und zwar kamen sie in der gleichen Kluft , in
der sie vom Vau gestiegen waren . Nie wird
festzustellen sein, ob es reine Gedankenlosigkeit
war — oder ob Dietrichs Hand dabei still und
heimlich Regie geführt hat . Sie hatten meist
alle schon irgendwo einige Helle genehmigt und
waren bereits „in Fahrt ", als sie ankamen.
Jedenfalls lärmten sie wie die Matrosen in
einer Hafenschenke, riefen allerlei dreckige Be¬
merkungen in die Vorstellung, tranken , bis es
nicht mehr anzusehen war und schlugen einen
Mordskrach, als sie nichts mehr bekamen.

Darauf blieben auch die letzten „besseren
Gäste" aus.

Herr Pfannschmidt zahlte wutknirschend den
Künstlern die Gage und machte das Variete zu.

Nun herrscht Grabesstille in der „Goldener
Sonne ". Mal kommt ein Reisender, mal hall
ein Auto . Aber das sind keine fetten Fliegen
Das Geschäft machen die infamen Kerle drau¬
ßen im „Silbernen Mond " !

Seit mehr als dreißig Jahren kommt Don¬
nerstags der Stammtisch „Fidelitas " in dtt
„Sonne ". Heute ist Donnerstag — und de«
Stammtisch kommt nicht. Heute sitzt der Heri
Stadtsekretär Plumboom ganz allein neben dem
Wirt am großen, weißgcscheuerten Stammtisch-

«Fortsetzung folgt.)

I von 21.89 bis 5.29 Uhr



Die Erdbeben Südwestdeulfchlands
und ihre Ursache

Stuttgart . Süddeutschland und insbeson¬
dere Südwestdeutschland ist der erdbeben-
reichste Teil Deutschlands , sowohl was die
Häufigkeit als auch die Stärke der einzelnen
Beben anbclangt . Einzelne Gebiete , in denen
die Herde unserer stärksten Beben liegen , so
die Süd west - Alb,  Oberschwabcn . daS
Lodenseegebiet . Süd , und Norbschwarzwald
mit angrenzendem Rhclntal find unmittelbar
erdbebenaefährdet.

Die Nächstliegende Frage , wie diese Beben
entstehen , lässt sich in allen Einzelheiten noch
nicht beantworten . Die Erdbebenforschung ist
noch eine verhältnismäßig sunge , erst etwa ein
halbes Jahrhundert alte Wissenschaft . 11m das
hierfür notwendige Beobachtungsmaterial zu
erhalten , wurde in Württemberg  in den
letzten 15 bis 20 Jahren der Erdbeben¬
dienst  ganz besonders ansgebaut , einmal
durch die Aufstellung von Seismographen
höchster Empfindlichkeit und dann durch
Schaffung eines Stationsnetzes , indem neben
der Hauptstation und Zentrale in Stuttgart
noch die drei Außenstationen Ravensburg,
Meßstetten und Tübingen für Nahbeben -Aus¬
zeichnungen eingerichtet wurden . Neben diesen
instrnmcnteNen Aufzeichnungen , die die
Grundlage für genaue Berechnungen liefern,
stehen zahlreiche von den Menschen selbst ge¬
machte Beobachtungen und Wahrnehmungen
zur Verfügung , die wertvolle Anhaltspunkte
für die Beurteilung der Stärke , Reichweite
und Tiefe der einzelnen Beben liefern.

Die Bestimmung der einzelnen Erd¬
bebenherde  ist der Lage nach mit einer
Genauigkeit von 2 bis 3 Kilometer möglich.
Alle so ermittelten Bebenherde fallen in die
nächste Nähe von grosstektonischen Störungen,
die an der Erdoberfläche als geologische , im
Tertiär und Diluvium entstandene Verwer¬
fungen zutage treten . Es sind also auch henke
noch gewissermaßen dieselben schwachen Stel¬
len der Erdkruste wie damals , die von Zeit
zu Zeit den wirksamen Kräften nachgeben . So
ist es für die Beben der Südwest -Alb in
erster Linie der Hohenzollern graben,
für die Schwarzwald - und Rheintalbeben das
umfangreiche Grabenshstem zwischen Schwarz¬
wald und Vogesen und für die Bodenseebeben
die zahlreichen Verwerfungen im Bodensee¬
gebiet , denen der See selbst wenigstens teil¬
weise seine Entstehung verdankt.

Die Herd tiefe  der einzelnen Beben
schwankt zwischen 5 bis 10 und etwa 30 bis
<0 Kilometer , und zwar so, daß die schwäche¬
ren Beben mehr einen oberflächlicheren Herd
haben , während die stärkeren Beben aus der
Tiefcnzone zwischen 20 und <0 Kilometer
stammen.

Der mechanische Vorgang,  der sich in
der Tiefe abspielt , ist ein scherungsartiger
Bruch bzw . eine scherungsartige Verschiebung
»Weier Erdschollen gegeneinander , die sich in
den genannten schwachen Stellen abspielt.
Dieser Vorgang wird als tektonisches
Beben bezeichnet . Bei den Beben der Süd-
West-Alb und Oberschwabeus konnte nachge-
wiescn werden , daß diese Verschiebung in
etwa waagrechter Richtung unter einem von
Süden nach Norden gerichteten Druck statt¬
findet während bei den Schwarzwaldbeben die
Bruch 'richtung nahezu senkrecht . ist, entspre¬
chend dem Großeinbruch des Rheintalgrabens.

Die Bewegungsrichtung , die im nördlichen
Alpenvorland unter einem von Süden nach
Norden gerichteten Druck erfolgt , gibt uns
einen Fingerzeig über die Herkunft der

Kräfte,  die zu unseren Erdbeben führen.
Im Tertiär wurden die Alpen von Süden,
vom Mittelmeerraum her aufgefaltet . Dabei
hat sich der Nordfuß der Alpen gewissermaßen
gegen das nördliche Alpenvorland gestemmt
und dabei einen ungeheuren Druck nach Nor¬
den ausgeübt , unter dem damals im Tertiär
und anschließenden Diluvium die zahlreichen
Risse bzw . Verwerfungen des Alpenvorlandes
entstanden sind . Es haben also damals riesige
Erdbeben im ganzen Alpengebiet stattgefun¬
den . Unsere heutigen Beben sind nichts ande¬
res als schwache Nachwehen dieser vorgeschicht¬
lichen grotztektouischen Vorgänge ; die Haupt¬
kräfte haben sich in der Alpenauffaltung selbst
; « m größten Teil ausgetobt und nur noch
ein kleiner Rest ist geblieben.

Was die zeitliche Aufeinander¬
folge  der einzelnen Beben anbelangt , so
lassen sich darüber bis setzt bei den wenigen
Jahrzehnten exakter Erdbebenforschung nur
Vermutungen aussprechen . Von vornherein
sei gesagt , daß eine brauchbare Erdbebenvor¬
aussage nicht möglich ist und wohl auch noch
nach vielen weiteren Jahrzehnten nicht mög¬
lich sein wird . DaS Auftreten ' zahlreicher
schwächerer Beben im gleichen Kerdgebiet
kann,  aber muß nicht utrbedingt als Anzei¬
chen eines bevorstehenden stärkeren Bebens ge¬
deutet werden . So wie dem großen Beben am
16. November 1911 sind auch dem jüngsten
Beben am 2. .Mai 1943 seit Sommer 1942
zahlreiche schwächere Beben vorausgegangen.

Betrachten wir nur die stärksten Be¬
ben der letzten dreiJahrzehnte:
November 1911 und Jnli 1913 (Alb ) ; Dezem¬
ber 1924 (Alb ) ; Februar 1933 (Alb -und Nord¬
schwarzwald ) ; Mai 1943 (Alb ) und fasten wir
die Beben der unmittelbar benachbarten
Jabre 1911 und 1913 bzw . 1933- und 1935 als

zusammengehörig zusammen , so erhallen wir
als Zeitabstände zwischen den einzelnen Perio¬
den mit starker Bebentätigkeit 12, 10 und
9 Jahre , im Mittel 10 bis 11 Jahre , also die
gleiche Periode wie die der Sonnenflecken.
Ob nun zwischen diesen beiden Erscheinungen
ein wirklicher Zusammenhang besteht oder ob
dieser ' nur zufällig ist, läßt sich erst nach
einigen weiteren Jahrzehnten beurteilen.

HVickÜKe » in Küi se
Für den Lehrgangsbeginn Ostern und

Herbst können ausnahmsweise Schülerinnen
mit dem Nachweis einer einjährigen Tätigkeit
in einer Kindertagesstätte mit Mittagsspei«
jung bzw . Schülerinnen mit einer weiter«
gehenden als der mindestens verlangten All¬
gemeinbildung und Befähigung für die er¬
folgreiche Teilnahme am Ausbildungslehr¬
gang unmittelbar in die Fachschule für Ktn-
oergärtnerinnen  ausgenommen wer¬
den . Sie können die hauswirtschaftliche Auf¬
nahmeprüfung am Ende des ersten Äusbtl-
dungsjahrcs nachholen.

»
Seit 1940 sind rund 5000 Züge mit mehre¬

ren Millionen fremdländischen Ar¬
beitskräften  ins Reich gebracht worden.
Ferner wurden über 1000 Zuge für fast eine
Million Urlauber zum Transport nach allen
Ländern Europas eingesetzt . Die meisten aus¬
ländischen Arbeiter wohnen in modernen Ge-
meinschastslagern und werden von der DAF.
betreut.

Neues aus aller Welt
Im Laftwage« verbrannt. Ein von H o s in Bayern

nach Oclsiiitz fahrendes Lastauto einer Biwbrauerei
geriet mitten Im Ort TirberSüorf auf stark ab-
schlissiger Strecke ans der Fahrtrichtung und prallte
an einen Banm . Dabei explodierte der Benzintank.
Der Wagenlenker uno der Mitfahrer verbrannten,
da sich die Wagenttire verklemmt hatte, so bah die
beiden Männer sich nicht mehr retten konnten. Ein

Oie Landeshauptstadt meldet
Der Alt -Ingenieur Heinrich Stiebling

ton Stuttgart -Untertürkheim , heute 86 Jahre
»lt, meldete sich am ersten Tag des Krieges
freiwillig für den Arbeitseinsatz , bereits da¬
mals erkennend , wie notwendig jede technisch
»usgebildete Kraft ist' Seither ist Stiebling
bei der Firma Gebr . L 'Orange ohne Unter¬
brechung tätig.

Heute beginnt der Sommerfahrplan,
kr enthält gegenüber dem bestehenden Fahr¬
plan keine wesentlichen Aenderungen . Um
t3.15 Uhr wird ab Stadtmitte noch nach allen
Endstellen eine .Fahrt durchgeführt um der
LPäterkegung der Polizeistunde Rechnung zu
tragen.

Straßenbahnzug in Stuttgart entgleist
Stuttgart . Am Freitag , kurz nach 17 Uhr,

mtgleiste bei der Haltestelle Reutte ein von
Vaihingen herabkommender Straßenbahnzug
der Linie 1. Er hatte offenbar eine zu hohe
Geschwindigkeit und sprang an der Kurve
ins den Schienen . Der dort stehende eiserne
Mast wurde umgerissen und der ganze Wagen-
sug stürzte den Abhang hinunter in den
rechts vom Bahnkörper fließenden Nesenbach.
Der Motorwagen lag mit den Rädern nach
oben und wurde nahezu zertrümmert . Die
beiden Anhängewagen laaen halb zur Seite

eneigt . Sechs Fahrgäste wurden g e -
ötet  und 27 weitere mehr oder weniger

wer verletzt . Der Verkehr erlitt eine Unter-
rechung von mehreren Stunden . Die krimi¬

nalpolizeilichen Ermittlungen über die Ur¬
sachen des Unglücks sind zur Zeit noch im
Gauge.

Geldstrafe für Adelsschwärmer
Stuttgart . Der Personaladcl ist, wie schon

der Name sagt , an die Person des Geadelten

storbener Vater den Personaladel besaß , be
diente sich schon seit Jahren , auch im Verkehr
mit Behörden und sonstigen Dienststellen , im¬
mer wieder des ihm nicht zukommenden Wört¬
chens „von " vor seinem Namen . Wegen u n -
erlaubter Namensführung  zur An¬
zeige gebracht und vor das Amtsgericht zitiert,
erfuhr er angeblich erst durch den Vorhalt
des Richters , baß die nach der Novemberrevo¬
lution hier und dort aufgetauchte Rechtsauf-
assuna , wonach die Kinder Personaladliger
sch gleichfalls „von " zu nennen berechtigt
eien , durch die obersten deutschen Nechts-
nstanzen längst widerlegt wurde . Das Amts¬

gericht Stuttgart verurteilte den Adelsschwär¬
mer zu 26 Mark Geldstrafe oder fünf Tagen
Saft.

In der Nähe siebende» Kind büßt« durch di« ch»
vlvsion gleichfalls sein Leben ein.

Historisch« Urkunde« im letzten Augenblick««rettet.
Zwei Kraftwasenfübrer ans Neustadt Lei Co¬
burg  retteten brci wertvolle Urkunden vor de»
Papiermühle. Eie entdeckten aus einem Lastwagen
einige mit Siegeln versehene Urkunden und legten
»lese zwei Heimatforschernvor. Eine der Urkunde»
„ist die UnterschriftKönig Ludwig I. von Baver».
Die andere ist ein aus Id71 zuritckacbendeS Testa-
ment - e» Domherrn von Lichtenstein. Di « dritte
Urkunde stammt au» dem Jabre 1487 und enthält
die Belehnung eines Schenk von Diemau mit eint»
«en Bauernhöfen in Schcrneck. Die Urkunden schel-
nen aus dem oberen Siemauer Schloss , u stammen
und beim Verkauf der Schlosses in Privatbände
kommen zu fein.

Gefängnis wegen Rauchens. Wegen Gefährd»»«
«Ines feuergefährlichenBetriebes Lurch Rauchen vr»
urteilt« der Gtrasrichter des Amtsgerichts in GIatz
einen Arbeiter ans Wartha zu drei Monaten Ge>
länaniS. Der Angeklagte batte sich an einem Vor¬
mittag in» Februar beim Hol,schälen auf dem Hol»
Platz eines Unternehmers in Frankeubera ein«
Zigarette angezündct, obwohl ihm genau bekannt
war. bah für sämtlich« Arbeitsstellen des Betriebe»
ein strenges Ranchverbot bestand.

Evanische Fischer machen eine« ungewöhnliche«
Yang. Lioet lvaiiische Ktschdamplcr fanden beim
Fischfang zwischen der afrikanischenKüste und dev
Kanarischen Inseln in ihrem Netz beim Einholer»
anher Fische» eine verschlossene Kiste. In der 3 0 8t
englische Pfund Stettin«  in Noten ent>
halten waren. Der Fang, der von einem versenkten
britischen Schiss verrührt, wurde den spanische»
Martncbehörden übergeben.

Fußball : Walddorf — Egenhausen komb . 3 :0
Am Samstag trafen sich die Fußballmann-

schäften von Walddorf und Egenhausen zu
einem Freundschaftsspiel in Egenhausen . Da
beide Mannschaften gleichwertig sind , war die
Spannung umso größer , wer den Sieg davon¬
tragen würde . Divch äußerst gutes Znsannuen-
spielen der Walddorstr Mannschaft konnte sie
einen Sieg von 0 :3 Toren erzielen . St.

kill « II«
Futtcriiiittelfchcine für Pferde. Die Regelung der

Fiittcrmittclversorguna der Arbeitspferde wurde »m
ein Jahr bis SO. Juni 1811 verlängert. Die bis¬
herige» Suttcrniittelscheine verlieren am 38. Juni
ihre Gültigkeit. Mit Wirkung ab 1. Juli gelangen
gnttcrmittclschclnein gleicher Ausführung, iedoch I»
neuen Farben zur Ausgabe, und zivar für leicht-
arbeitende Pscröe in gelber Farbe, für normal arbei¬
tende Pferde int roter Farbe und sür schwer arbei¬
tende Pscrbe in grüner Karbe.

Schweizer Mustermesse im Zeichen des Krieges. ,
In Basel  bat die 37. schweizerische Mustermesse
ihre Tore geöffnet. Auch Heuer steht sic im Zeichen
»er Kriegswirtschaft. Besondere Aufmerksamkeit
wurde diesmal der Landwirtschaft geschenkt, die mehr
denn i« die Lücken sür die ausländisch!.'» Lieferun¬
gen zu füllen suchen mnh.

Stuttgarter Schlachtviehvreise für die Woche ab
3V. April. Rinder:  Ochsen ai 43 bis 40, bl 41
SIS 42. cl 30: Bullen ai 41 biß 44. b) 87 b>8 40.
c) 30 bis 8ö. di 36: Kühe ai 41 bi« 44, bi 87 bis
40. ei 28 biS 84, bi 18 bis 24.- Färsen a) 48.8 b>S
48. bi 88 bis 41. ei 32 biS 88. di SO bis 28:
KiiILer ai 88, bi 83 bis 89. c) 43 biS 80. b> 30
bis 40: Lämmer und Hammel ai 82:
Schweine  a ) 73. bl)  72 , b 3) 71. ei 08. d, 68,
e) 68, g li 78. ii 71. Marktvcrlauf: Alles zuaeteilt.

Stuttgarter Grobhaudelsvreis« für Fleisch für die
Woche ab SO. Avril . OchfenfleischIi 80, 3) 69:
Bnllenfleisch 1) 77: Kubfleisch1) 77, 21 68: Färsen-
fleisch1) 77 biS 80: Kalbfleisch im Fell 11 84. 21 70:
Schweinefleisch 11 76. Marktvcrlauf: Rindfleisch
mäßig belebt, Kalb- und Schweinefleisch lebhaft.

X8.-kro »»s Vürttomderx 6nid8 . (ZossmUvUung . Lose-
oor,  Stuttgart -, IH-Ivöilok- tr . >3. Vsrlaealoiter ,in<I Sobrikt-
>«>ter i ' . N Scbssl «. Oalv . Vortag : Lodvsirvalö -IVscdt
6mdS . Druck : L . OolscblSgor'aod« SuobSruokoroi

2ur Sott kioi -IIsto k gl»»g.

Vad Leinach » 1. Mai 1943
Danksagung

Für die vielen Beweise herzl.
Teilnahme beim Heldentod
meines lb. unvergeßl . Sohnes,
Bruders u . Schwagers Pionier
Jakob Weber sagen wir
herzl . Dank . Bes . Dank allen,
die an der Trauerfeier mit¬
wirkten und teilnahmcn.

Margarethe Weber und
alle AngehSrigen.

Nagold . 1. Mai 1943
Danksagung

Beim Heldentod meines
unvergeßl . Mannes , unseres
guten Sohnes u. Bruders Gefr.
Erwin Schlecht dursten wir
viel Liebe u. Teilnahme erfah¬
ren, wofür wir auf diesem
Wege herzl . Dank sagen.
Im Namen der Angehörigen:

Drau Hermine Schlecht,
geb. Haiß.

Würzbach . 1. Mat 1943

Danksagung
Für die vielen Beweise liebe¬

voller u. aufrichtiger Teilnahme
beim Heldeniode unseres lieben,
unvergeßl . Sohnes u. Bruders
Georg Bnrkhardt sprechen
wir unseren herzl . Dank aus.
Martin Burkhardt » Bürger¬
meister, mit Familie.

ks grllösn als VsrmLtilt«

Walter Rentschler
Odsrgsfrsltsr . r . 2t . lm ^ « lcls

Rosa Reatschler
gov. kwttaNing

«Ir, »u t-tattonbotsn
Kr. ÜSpplngsn

»prl ! 1943

x .iiu -LNluiLNp-kkrvttLkie
r >o ioil .n 'rLsrlkLNkxv«ttL

's,»

Räume
von 400 qm ab sür Fabrikation
z « mieten od. zu kaufen ge¬
sucht. Angebot »unter T .S . 191
an die „Schwarzwald -Wacht " .

Emil Wolter
Häuser - Makler

Köln - Deutz

Dietrich -Eckart -Platz 16

Kaufangebote in Land¬
häusern in jeder Preislage

erbeten.

Rundfunk -Geräte
repariert Alhaea , Laimbach,
Tel . : 285 . (Anerkannte Rundstmk-
Fnstaiidsetzungswerkstätte .)

U
ln «lvr

WM 8tr » u5lobfiorcl >»
mark » bn dtu

WM eil« ltänrto relnk

olaa» Lla»loeorn:
OIsk :k ncretr clsm

lLLt <Zsr
Lckmsrr rraok . !n
vsnigsn ^cî ssn
kann mcm cZis kcrr-
ts ticnil aklässn.

ki. 6570 coiru

Beratung für werdende Mütter und Kinderlose
Ehepaare

Sprechstunde jeden ersten Mittwoch im Monat , diesen Monat am
Mittwoch , den ä. Mal 1948 , nachmittags um 4 Uhr im Staat !. Ge-
sundheitsäpit Nagold , Hohestraße 8., abgehalten von Herrn Dr . Beck.

Stadtgemeinde Nagold

Pferchverkauf
von 4 Herden Vollniaringer Berg — Eisberg — Talherde und Stadt¬
teil Iselshausen , am Dienstag , 4. Mai 1848 , vormittags 8 Uhr aus
der Stadtpflege.

Frauenarbeit -,schule Calw
Ab Montag , den 2 . Mat . beginnen di» Frauen > und Abend-

Kurs». Die Einteilung in all « Kurse ist ab heute am Elektrizitäts-
werk angeschlagen.

Die Schulleitung : Bubek

Äufgcwecktrn

Zungen
der das Schreiuerhandwerk er-
lernen will , nimmt sofort oder
später in die Lehre

Eugen Swinne «,
Schreinermeister,
Reubulach.

Suche einige vollautomatische

Azerüa-SDelllvaagen
bis höchstens 10 kx Tragkraft.

Angebote unter - R . 99 an die
Geschäftsstelle der „Echwarzwald-
Wacht ".

Gebrauchte

Kinderbettstelle
Preis NM . 7.—, wird in Ealw
verkauft.
Bon wem, sagt die Geschäftsstelle
der „Schwarzwald -Wacht ".

Eine gut gewöhnte 36 Wochen
trächtige

Kalbin
» « Kaust

Albert « alz . Nohrdoq.

Suche für meine Frau
mit 3 Kindern (9, 7 und
L'/, Jahre)

Unterkunft
möglichst mit Verpflegung
tn Gasthof , Pension od. auch

Privat.

Angebote an : Dr . ing.
Malter Knackstedt,
Düsseldorf,
Grunerstr . 4S

Freiw . Feuerwehr Calw
Heute , Montag abend 1. und

2. Löschzug sowie Entgtftungs»
gruppe um 20 Uhr am Spritzen¬
haus.

Die Männer , welche sich neu zur
Feuerwehr gemeldet haben , werden
aufgeforderi , sich erstmals am
Mittwoch , 5. Mai , abends 20 Uhr
am Spritzenhaus elnznsindcn.

Der Wehrsiihrer.

BDM.°WerkgruM SM
Am Montag , den 3. 5. ist für

die ganze Gruppe Sport um 20.15
in der Turnhalle . Es ist Pflicht
sür jedes Mädel unbedingt zu
erscheinen.

AkeütMiLeL - en

o« Vl«dnvi»
,Sak«kstdKst" litt

ikchng« kann LN

V0tVM« «r-
,»*,LKk«roi»m»r»s«''«kloio«».
kmm«r «lsilg« kl" io

Si« »leb dd«»

vStonwl kost

>)d«t l tokrl

ksuit ru äen besten Iszes-
preisen (sucii verunglückte)
vottlol»  kteräe-
scbiSctiterei , Ink. iVi. Nvtilclu
Pkar - Neim , ?ernspr. 724» .

Möbliertes

Zimmer ^
sofort zu vermieten.
Bon wem, sagt di« Geschäftsstelle
d,r .Schwarzwald -Wacht*.
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